
tand die auch S1C verdient Im Licht dieses
Rık Torts TIrends tällt auf WIC manche AÄAutoren sıch VOr

allem auf das Recht allgemeinen un: aut die
Rechtsnorm konzentrieren, während S1C denAuctoritas Rechtsbegriff oft lınks lıegen lassen, vielleicht

iıuriısdictio0 tacultas officıum deswegen, weıl dieser statiısch un: technisch
jedem Fall aber «CINSINN12>» erscheıint

Diese Sıcht geht aber vorbeı Al der überra-
scher der Kralft, welche der Rechtsbegriff A4US

iıne Begritfsanalyse SCINET Bıegsamkeit schöpfen versteht Der
konkrete Fall aber auch Gegebenheıten VO eıt
und Raum beeintlussen dıe Bedeutung, die ein

bestimmter Begriff erhält Ich STiMMe Richard
Otz vollkommen Z wenn CTr behauptet «Die
NOrmMatıve Bedeutung 1ST (jesetzestext nıcht

Einleitung unmıttelbar enthalten, SIC mu erst argumentalıv
Aaus der Wechselbeziehung von Text und Lebens-

Canon des kırchlichen Gesetzbuches bietet sachverhalt werden »

Die Redaktoren des Codex lurıs Canonıicı VOlapıdar und selbstsicher CIM Arbeıitsweise für die
Interpretation kırchlicher Rechtsnormen 9083 haben 1es ZU Teil begriffen Dies erhellt
«Kiırchliche (Gesetze sınd verstehen gemäafß der natürliıch noch keineswegs Aaus Canon 17 An-
CISCNECN Bedeutung ıhrer Worte, die ext un:! derswo wırd 1aber resolut tür otfene Rechtsbe-
Kontext betrachten 1ST WENN SIC zweıtelhaft oriffe Optiert Eın Begrıiff WIC «1USTa POCNA>», der
und dunkel bleibt 1ST zurückzugreifen aut Paral- mehr als zwanzıgzmal Stratrecht vorkommt,
lelstellen, wenn CS solche 1Dt, auf Zweck un bedart der inhaltlichen Füllung Das für die
Umstände des Gesetzes und die Absıcht des Praxıs wichtige FEherecht ann sıch auf C1iNEC

Gesetzgebers. » eindrucksvolle Zahl VO  3 ftormuliıerten of-
Es sollte demnach geben WIC «die tenen Rechtsbegriften WI1IC LOLLUS CONSOTLLUM

CIPCNC Bedeutung der Worte» Diese Sıchtweise (cCan. 1055 defectus discretionıs ıudıicu (Gam:
1ST nıcht treı VO  - Implikationen, SIC bedeutet CINEGE 1095, Z oder obligationes MALEYIMONALL essentiales
relatıve Aufwertung VO  e} Rechtsnormen un be- (can 1095 b A fTufzen

oriffen Dıes oilt natürlich auch tür die sechs ber auch WENN der Gesetzgeber
Begriffe, dıe diesem Autsatz Z Debatte Rechtsbegriftf ursprünglıch als flexibel
stehen. Darum möchte ich diesen Beıtrag ı dreı konzıpiert, ann dieser doch dem ruck
Kapıtel oliedern. Zunächst kommt CIM kurze der gyesellschattliıchen Entwicklung Laufe der
Reflexion. Danach folgt das eigentliche Corpus eıt ottenen Charakter annehmen Di1e zn E  n  E

u ar E  2 da  a

RL
Ka

MI Analyse der sechs Rechtsbegrifte. Auflösung Md  um sed NON
Schließlich wırd CINISCH Schlußüberlegungen CONS  IUM,, 1Ur zögernd zugestanden SEeIt
nach Krattliniıen und Zusammenhängen yesucht apst Alexander 111 1159 un auch heu-

noch EINZSECNET durch das Unauflöslichkeits-
Der Rechtsbegriff Kirchenrecht PNINZ1D, scheınt doch stillen

Perspektiven iıhren Inhalt verhändern Dies 1ST
Schon SECIT CINISCN Jahrzehnten wırd der ıte- H deshalb S} weıl der Rechtsbegriff CONSUML- |

Lr E E E  ® Ahape) 2 WE RN
MIt Recht den theologischen und philoso- langsam VO  e SCINECT scheinbar evident AaUS-

phischen Grundlagen des Kıirchenrechts große schließlich biologischen Bedeutung weggetrle- A L ETAutmerksamkeit vewıdmet Bıs tieft dieses ben 1ST ach Can 1061 GIC 1983 1ST CS Fhe
Jahrhundert hıneıin hatte der Rechtspositivismus Erst vollzogen, nachdem der eheliche Akt «auf
sıch allzu hochmütig aufgespielt Und doch haf- menschliche VWeıse (humano modo)» DESELIZL I  'VEr der Betrachtungsweise C1in Schatten worden 1ST Mıt Mal wırd hier Raum
Das begriffliche Interesse der theologischen geschaffen für ECINE Interpretation des Begriffs
Dımension des kırchlichen Rechts hat allzuoftt CoN.  LO dessen Bedeutung CINISC Jahrhun-

P 4SAntıthese geführt, bei der die Eigendyna- erte vorher schon endgültıg festzuliegen
mık des Rechts nıcht mehr die Autmerksamkeit schien*

er >  er >
p
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VARIANTEN KIR  ER OLLMACH

Aus den obigen Überlegungen geht hervor, Risiko VO Machtgelüsten verbunden. ber die-
W1€e veränderlich eın Rechtsbegriff etzten Endes SCS Risiko 1st jeder orm VO Autorität eıgen. Es
Ist, ob 1es 1Un VO Gesetzgeber ursprünglıch 1st nıcht spezıfisch tür die Kırche.
beabsichtigt WAar oder nıcht. Mıt diesem Gedan- Neben «Obrigkeit» hat Aauctorıtas 1mM Codex
ken VOT Augen können WIr MN übergehen lurıs Canonicı noch eiıne andere Bedeutung. Der
eıner konkreten Analyse der Begrıffe, die mıt Begriff weIlst dann dıirekter auf die Autorität der
Macht ıIn der Kırche iun haben betreffenden Obrigkeit hın iıne wesentliche

Unterscheidung zwıschen auctorıtas ım Sınne
UÜOoN « Obrigkeit» un ım Innn U“ÜonNn «Auyutorıtdt»

Auctoritas S Iuyısdictio facultas mu nıcht gemacht werden. Dıie zayeıte Bedeu-
fficium LUNG ıst VDON der ersien abgeleitet. Eben ayeıl

Auctorıtas jemand oder e1Ine obrigkeitliche Aufgabe
erfüllt, bönnen auf seine Autorıtät hın bestimmte

Der Begritt Aauctorıtas taucht 1M kırchlichen Ge- Entscheidungen gefällt awerden.
setzbuch sehr oft auf Mehr als zwanzızmal trıtt
Gl als isolierter Begriff aut och häufıger Potestaskommt GE als Teıl teststehender Formulierungen
VO  Z So 1St sehr oft die ede VO auctorıtas Der Begriff 1st 1m kirchlichen (sesetz-
COoMpetens, auctorıtas ecclesiastıca Competens un buch ebenfalls weıt verbreıitet. In seiner reinen

ıIn geringem Ma{(e auctorıtas ComMpetens Eccle- orm kommt GT mehr als ächtzigmal VOT, und
$14e. Diese dre; Formulierungen kommen auch 1n Zusammensetzungen taucht regelmä-
SaJmmnmen auf mehr als 100 Stellen. Dabe;j 1St ıg auf?. Potestas wırd sehr oft gebraucht ın
zwıschen dem eiınen und dem anderen VO ihnen Verbindung mıt der Leitungsgewalt iın der Kır-
keine deutliche Demarkationslinie wahrzuneh- che, der «DoteSstas regımınN1S>, die ıIn den
IMEeN.:. uch 1ın anderen Formulierungen trıtft INan Canones 129—144 VO Buch eıne allgemeineden Begrıff Aauctorıtas am Beschreibung gefunden hat Wıe Can 55Meıstens wırd mıt auctorıtas die Obrigkeit definiert, wırd bei Leitungsgewalt unterschieden
bezeichnet. Obwohl INan berechtigt ISt, zumın- zwıischen gesetzgebender, austührender un
dest die Frage stellen, ob das ausgiebige richterlicher Gewalt. Der Vergleich mıiıt der FY14A4S
iınnerkirchliche Hantıeren mıt diesem Begrıiff politica, seinerzeıt VO  3 Montesquieu beschrieben
ohl ZuLl sel, meıne iıch doch, daß übertriebe- und heute in angepaßter orm zumelıst eın Eck-
NCs Miıßtrauen hier nıcht Platz sel Auctoritas steın der westlichen demokratischen Staatsord-
INAas schon auf die Obrigkeıt verweısen, aber CS Nung, liegt auf der and Da INan j1er durch
1St doch eın Begrıftt, der ımplızıert, daß diese das Zivilrecht inspırıert worden iSst, annn nıcht
Obrigkeit autorıtärer Art seın MUuUsse, und dies geleugnet werden.

Can 135 ( 1983 1St NEeEUuUu Von einer Unter-ungeachtet der weıtgehenden sprachlichen Ver-
wandtschaft zwıschen den Begriffen auctorıtas scheidung der Gewalten 1st 1m CI 191 NUur auf
und autorıtär. Auctoritas 1sSt VO  z sıch AUuSs und sehr embryonale Weıse die Rede® Dennoch geht

CS 1er eiınen zıvilen Eınflufß, der mehr ftormalauch, WENN CS In der Bedeutung VO  e} Obrigkeitgebraucht wiırd, eın neutraler Begrıiff. Wenn 1194a  ; als wiırklich ISt Can 135 bezeichnet keine wirk-
von auctorıtas CLO1lis spricht, zielt INan damıt auf lıche Gewaltenteilung; CT teılt die Leitungsgewaltalle Jurıdıschen Autoritätsträger, ungeachtet des- ME 1n dreı Sektoren, die wıieder die Kon-
SCNH, ob ıhre Autorität auf demokratische Weıse trolle durch dieselben Instanzen fallen.
zustande gekommen 1St oder nıcht. Der Begriff 1St 1M Rahmen der

Natürlich 1St vollkommene Unschuld selten. Beschreibung der verschiedenen Facetten der
Eben weıl das kirchliche Gesetzbuch bestimmte Leitungsgewalt betrachtet eın FeYMINUS techni-
Möglichkeiten als solche einer Person oder einer CUS, der auch zıivilrechtlich (Macht oder Gewalt,Institution zuerkennt, verleıiht S1e ıhnen eınen DOUVOLT, Dower) ohne negatıve Nebenbedeutun-
legitimen Charakter. Autorität 1St Macht, die sCNH verwendet wırd Wohl 1st 6S die Frage, ob
durch die Rechtsordnung als rechtmäßig ANer- diese zıvilrechtliche Terminologie 1MmM Codex
kannt wırd?. Autorität, also die legitimierte ist. Reflektiert S1e nıcht allzu sehr das
Macht, 1st ımmer mıt dem Rısıko des Machtmif- Bıld der Kırche als socıetas perfecta® Dıie ber-
brauchs oder in schlimmeren Fällen mıiıt dem nahme profaner Rechtssprache scheint INSO
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AUCTORITAS SIU  IO

nıger empfehlen se1ın, als die Idee der oder unmıttelbar auf eıne ıhrer drei Facetten
Machtstreuung 1m weltlichen Staatsrecht ın der verwıiesen wiırd, doch nıcht, wenn - wiıe gewöhn-
Teilung der «dre1 Gewalten» Lebenswirklichkeit ıch eın isolierter Teilaspekt davon in eıne
hat, während diese auf der kanonischen FEFbene Gesetzesdefinition wırd
ausbleibt. ber W1€ auch ımmer: Die
vegımınıs mıt ıhrer Eıinteilung iın die re1 tradıt10- Turisdictionellen Gewalten annn 11Nan eher aufgrund VO

globalen Ideen und Basıskonzepten, die darın Der Begriftf iurisdictio bringt CS 1im heutigen
Z Ausdruck kommen, antechten als aufgrund kırchlichen Gesetzbuch 1Ur auf fünf Erwähnun-
des bloßen Sprachgebrauchs sıch Letzterer sCcHh In der einleitenden Deftinıition der Leitungs-
ISt; WEeNN INan schon tür eıne Oorm der FY14S gewalt 1im berühmten Canon 129 wiırd
politica in der Kirche optiert, ohne weıteres ı1urısdıict1onıs als Synonym für reg1m1nıs
«stubenrein». ausgegeben. Es 1st aber dieser letztgenannte Aus-

Dıies scheıint DA aber nıcht der Fall se1ın, druck, der durchgängıg VO Codex angewendet
WEeNN der Begriffe  AS, hier und dort über den wırd lurisdictio wırd außer in Canon 129 1Ur im
Codex VverStreut, In losem Zusammenhang Ver- Sınn von «richterlicher Gewalt»!* yebraucht.
wendet wırd Diese Verwendung geschieht
türlıch aut einwandtreije VWeıse, WenNnn «Macht» 1ın Facultasder allgemeınen Bedeutung VO Möglichkeiten,
die jemand besitzt («es steht 1n seıiner Macht»‚ LE Facultas 1st 1im Gegensatz Iurısdicti0 eın Be-
1St eıner Sache mächt1g»), also 1im Sınne VO orift, der 1M kırchlichen Gesetzbuch wıiederholt
«imstande se1N», yebraucht wırd Potestas eingeschaltet wırd Fur sıch allein stehend trıtft
kommt jedoch 1mM geltenden Gesetzbuch 11UT 1INan ıhn ungefähr sıebzıigmal d. meıst iın der
sporadısch ın dieser Bedeutung Vor Bedeutung VO  $ «Befugnis».

Man trıfft den Begritt viel haufıger d WEeNnN CS Alles in allem hat facultas 1mM geltenden kırchli-
die Befugnisse bestimmter Personen oder chen Gesetzbuch aber vier Bedeutungen, nam-

Instanzen geht. So wırd oft SAaNzZ unverblümt VO ıch (@) Fakultät eıner Hochschule, (b) Mög-
der «Gewalt» geredet, die dem Papst zukommt. lıchkeit/Gelegenheıt, (C) Vermögen un (d Be-
Man nehme 11UT als Beispiel den Antang VO  _ CC fugn1s , Nur letztgenannter Begriffsinhalt 1st 1mM
533, «Der Papst hat kraft seines Amtes nıcht Rahmen der vorliegenden Untersuchung VO

1Ur Gewalt 1 Hınblick autf die Gesamtkırche, Interesse.
sondern auch » Facultas (Befugnis) steht 1M kirchlichen (Ge-

uch die Gewalt oder Vollmacht anderer Der- setzbuch in deutlicher Konkurrenz
wırd stark betont. So 1st die ede VO der (Gewalt, Vollmacht). An einıgen Stellen des

Codex kommt dies besonders deutlich ZU Aus-des Dıiözesanbischofs?, der Ordensobe-
ren , des Bischofsvikars!}. Es 1St unverkennbar: druck Man nehme zum Beispiel die Canones
Man 11 auf dıe regımımm15 hinweısen. 1079 und 1080 CC 1985, ın denen CS die

Vollmacht (oder Befugnıis) ZUuUr Diıspens VO FEhe-Und dennoch: In all diesen Beispielen scheıint
mir der Begriff nıcht glücklich vewäahlt hindernissen aufgrund der Formpflicht geht.

se1ın. Im Fall des Papstes z B 1st Auctorıtas Obwohl in der eıt der Entstehung dieser et1-
(Autorıität) vorzuzıehen, sıcherlich dann, WeNnNn nıtıonen VO einer diesbezüglichen facultas die
INan WwI1e iıch oben angedeutet habe gelten läßt, ede WAafl, wurde schließlich und endlich die
dafß Autorität oder Befugnis eıne durch die Formulierung dispensandı gewählt.
Rechtsordnung als rechtmäßıig oder legıtım AaANer- Warum”? Die Protokolle der vorbereıtenden Är-
kannte Macht ISt Aus demselben rund würde beiten biıeten keinen Autschlufßß darüber. wel-
iıch 1n eıner Anzahl VO  Z Fällen durch tellos aber beabsichtigte INal, diıe Verbindung
facultas (Befugnis) «Die Befugnis» des mı1t der Leitungsgewalt hervorzuheben. Dıie Di-
Diö6zesanbischots oder eines Ordensoberen spensvollmacht gehört ZUuU!T regımım1S de-
klingt Juridısch sauberer als «seiıne Macht» » «Po- legata 1M Sınn VO  S Canon Sl CAC 9083
Lestas» würde ich 1Ur dann verwenden, WENN die Natürlıch geht 6S 1ecr Detauils:; aber diese
Verbindung ZUr yegımınıs direkt nach- haben csehr ohl Bedeutung. Offtensichtlich
weısbar 1St; mıiıt anderen Worten: Wenn unmıt- tiert INan 1im og VO  3 « DOoTeSLAS yegımımmLS>» weıter-
telbar auf die Leitungsgewalt 1M allgemeinen hın tür den Begriff oLeSstaAS, WEeNNn dieser Begriff
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VARIANTEN KIR  ER VOLLMACHT
auch juridisch-technisch dem Begritff facultas tun mıt fficıum als Amt, W1e S weiter AA
untergeordnet 1St (sıehe unten!) und WENN auch Sprache kommt. Officiuum bedeutet 1im Codex Jaüberdies das Bestehen eıner Leitungsgewalt als auch
solcher Sanz und Sar nıcht iımpliziert, da{ß ıhre (a) Pflicht Dıiese Bedeutung hat der BegritftfAusübung dann ebentalls mıt dem Begrıiff PDOTE- ungefähr sechzıgmal. Er hat dann ungefähr die
$LAS beschrieben werden musse. Warum Al die Funktion eines Synonyms tür obligatio, W1€e CSkonkrete Ausübung eines Stücks der treffend iıllustriert wırd ın Canon V überregımınıs nıcht durch den Begriff facultas be- die katholische Erziehung. Zuerst wırd das (Se:schrieben werden? SCNSALZPaAFr obligatio/ius gebraucht, eın PaatUnterdessen dart INnan nıcht VErSESSCH, da{fß Worter weıter steht dann officıum als Gegensatzfacultas 1m Sınn VO Befugnis doch och eıne 15
gehörige Verbreitung 1mM Gesetzbuch gefundenhat So 1St anderem die ede VO den

(b) Gottesdienst, das Stundengebet eifier
Ordensgemeinschaft”.Befugnissen des päpstlichen Gesandten!*, des (©) Büro, Behörde?**.Kaplans‘>, des Pönıtentiars!®; des Ptarrers!”

—..SOWIe wenıger auf Personen als vielmehr aut
(d) Beruf, WENN CS z. B das Berufsge-heimnis zıvıler Personen geht“.Funktionen z1elend VO  . der Befugnis Z Pre- Be1 weıtem die meısten Erwähnungen 1mdigt!®, Z Firmen!? oder Z Ausübung der kirchlichen Gesetzbuch weısen autf offıcıum iınVWeıhevollmacht?®. der Bedeutung VO  s AÄmt, Kırchenamt. TitelInteressant 1st natürlich die in einzelnen Fällen VO  m} Buch handelt übrigens darüber undanzutreffende Erwähnung VO  e} un:! fa bietet in Canon 145, eıne Deftinition: «Kır-cultas nebeneinander. Dies 1St der Fall in chenamt 1st jedweder Dıienst, der durch göttlıcheCanon 409, ( 2, CS «Vollmachten un oder kırchliche Anordnung auf Dauer eingerich-Befugnisse» eınes Hıltsbischofs NT: eıt der Se- tet 1St und der Wahrnehmung eınes geistlichendisvakanz oeht, und 1im Fall der Canones 51 Z 2 Zweckes dient. >> Kennzeichnend tür eın officıumund 5343, 1, die «Vollmachten un Befugnis- muü{fte also eın deutlich umschriebener Inhalt

SC>» des Ptarrers erwähnt werden. Im allgemeinen se1in.
mMu INan annehmen, dafß S eın Stüuck Häufig a ‘ officiıum horrekbt iın der Bedeu-Leitungsgewalt ISt; sowohl ordentliche WwW1e dele- tung VO  S Ca  - 145 gebraucht, dort, CSojerte“!, während facultas weder VO  5 Rechts Zuweıisung eınes ÄAmtes oder Rücktritt VO  S
CN ein Amt yebunden 1st noch delegiert wiırd,
sondern aut andere Weıse erworben wırd So

eınem Amt geht An anderen Stellen gelingt CS
dem Gesetzbuch aber nıcht, sıch vollkommenkann der Dekan neben seınen ıhm durch den un! sauber seine eıgene Deftinition halten.Codex zugewıesenen Rechten und Pflichten Ich beschränke miıch darauf, auf 7We]1 m. Eauch och Befugnisse besitzen, die ıhm durch das auttallende Fälle verweısen, 1n denen besserPartikularrecht verlıehen werden??. UNETAd gestanden hätte:

Obgleich CS Gründe o1bt tür eıne Unterschei- (a) Canon Z S3 Wenn amtlıch Beauftragtedung zwıschen4S un: Jacultas wobei der nıcht Zur Verfügung stehen, können 1in bestimm-
erstgenannte Begriff ın Verbindung steht miıt der ten Fällen auch Laien,. selbst WENN S1€e nıchtLeıtungsvollmacht, während der Zzweıte Begriff Lektoren oder Akolythen sınd, bestimmte ffacLanıcht VoNnNn Rechts mıiıt eiınem Amt der Lietzteren wahrnehmen.CLUM) verbunden 1St 1St die Unterscheidung (b) Canon 595, 2 Der Bischof 1St Z PCI-doch offensichtlich künstlich. Potestas sönlichen Residenz in der Diözese verpilichtet.sollte als Begritff besser beschränkt bleiben aut die Eıner der Gründe, die ıhm dennoch eiıne Zze1twel-abstrakte Umschreibung der Leitungsgewalt, lıge Abwesenheit gestaALLEN können, 1St eın offzwodurch tür facultas als Juridisch legitimierte CLUuM sıbı legitime ComM1SSuUuMmM (eine ıhm rechtmä-
Smehr Spielraum treı würde. ıg zugewıesene Aufgabe).

Officium Munus
Den Begriff fficium findet I1Nan 1m Codex lurıs Der Begriff kommt 1mM Codex lurıs CCano-Canonıicı 1983, ungefähr zweihundertsechzig- 1C1 1983 SOZUSagCNH aut eiıner hohen un: einermal ine Anzahl VO  e} Bedeutungen hat wen1g nıederen Ebene VOTVT.
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Auf hoher Ebene erfüllt der Begriff ISt. Als Rechtsbegriff 1st es offener und annn auf
eıne wesentliche Funktion beı der Festlegung der kreativere Weıse Gestalt annehmen.
Struktur des Gesetzbuches. Bekanntlich wırd och eıne drıtte Feststellung, die weniger
dieses erötffnet durch eın Buch ber allgemeıne unmıttelbar AUS der Definıition abgeleitet werden
Normen und schliefßt mıt den Bestimmungen kann, 1st dıe tolgende: FEın officıum, das aufgrund
über das Kırchenvermögen sowıe über das Strat- von Canon 145, 2 verschiedene Rechte und
und Prozefsrecht:; die rel Bücher aber, die da- Pftlichten beinhaltet, annn aus einem Gesamtge-
7zwıischen lıegen, werden eingeteılt nach den drei füge VO bestimmten MuNeYd bestehen. Das Amt
tradıtionellen UNETA, die der Kırche aufgetra- des Bischofs beinhaltet mannıgfaltige Auf-
sCh sınd, nämlich dem regendi (wenn dies yaben.
auch nıcht namentlıch 1M Titel VO  e} Buch Munus auf hoher Fbene bezieht sıch auf eıne
ZENANNL wiırd), dem docend: (Buch III) große Aufgabe, aut eiınen der hohen Aufträge der
und dem UNYU. sanctıficandı (Buch IV) Dıie rel Kirche, und officia können be1 der Erfüllung
tradıtionellen UNETVAdA oder Aufgaben sınd die dieses Auftrags behilflich se1n. Dieselben officia
wırkliıchen «dre1 Vollmachten» ın der Kırche. umfassen dann wıeder eiınen oder mehrere auf
Wäiährend dıe Aufteilung der regımın1s, Dauer übertragene kleinere Aufgaben. uch
WI1e S$1e in Canon 135, gyeschieht, für den Rerhalb der fficia o1bt CS Aufgaben mıt einer
Codex 1m SaAaNZCH nıcht viel mehr bedeutet als eın wenıger test abgesteckten Umschreibung als be1
lahmendes fait divers, erweısen sıch die rei den ErStgeNaANNTLEN.
UNETA als VO  $ durchschlagender Bedeutung tür Dıiese, logisch betrachtet, akzeptable Einte1-
die Struktur des ganzen Codex Munus verweıst lung entspricht aber nıcht vollständig dem kon-
1er nıcht auf eın wohlumschriebenes Amt, ohl kreten Sprachgebrauch des Codex Der Begriff
aber auf große Aufgaben, die anderem kommt 1n ıhm wenıger als Zwe1-
durch die Kırchenämter ertüllt werden. FEın undertmal VOTL, und ZW arlr tatsächlich zumeıst 1n
NS auf dieser hohen Ebene 1St eıne Aufgabe 1ın der Bedeutung VO  > «Aufgabe».
der Bedeutung VO  o «hoher Auftrag» S eınes och ötter als eiınmal wırd der Begriff
Auftrags, der für die Kırche exıistentielle Bedeu- tellen verwendet, denen 111all auch den
tung hat Begriff offıcıum hätte Verwenden können. Eınige

Auf UuMmFerer Ebene ann ebentalls als Beispıiele:
«Aufgabe» übersetzt werden, aber 1er 1st die Canon DA 2 spricht VO etiscopale;

Canones bezeichnen das päpstlicheTragweıte des Begritffes begrenzter. Es ist
eın Schlüsselwort mehr, dem die Einteilung des Amt wiederholtermaßen als
SanzCch Codex TIrıbut zollt, doch ıhm gegenüber Canon 430, handelt VO MUNUS des Diöze-
steht der Begrıitf officium, Kirchenamt. Munyus sanadmınıstrators;

Canones aln VO  e} den Oberen VOwırd als Begriff nıcht näher entfaltet, aber eın
Rückgriff auf die Deftinition VO  e} fficıium erhellt Ordensinstıtuten un: ıhrem UNUS,
den eınen W1e€e den anderen Begriff. Tatsächlich Canon 1445, erwähnt eın tür udıi-
1st nach dieser eın Kirchenamt (offıcıum) jede des päpstlichen Gerichtshots der Rota
Aufgabe (munusS), die entweder kraft gyöttlicher Man sıeht also Die Begriffe und offi-
oder kırchlicher Ordnung auf Dauer instıtut10- CIUuM sollten be1 eiıner SaNZCH Reıihe von Stellen
nell übertragen 1St und „wecks Wahrnehmung 1im Gesetzbuch besten ausgetauscht werden.
eınes geistlichen 7wecks ausgeübt wırd ‚WEe1
Schlufßfolgerungen können ohne allzu xroße
Kühnheıt aus dieser Detinıition abgeleitet E Schlußüberlegungen
werden: Macht e1n unattraktıver Begriff®(a) FEın offıcıum 1St eın besonderer Art;
das bestimmten Bedingungen gerecht wırd Jedes Im vorausgehenden wurden verschiedene Begrif—
fficıum 1st eın ohne da{ß 1€es$ auch uMmMsC- te besprochen, die mıiıt Macht un Autorität
kehrt gelten mußte. tun haben In der Kırche 1St Man heute eıner

(b) Genau deswegen, weıl die Einrichtung aut öffentlichen Plakatierung solch eıner Terminolo-
Dauer eın offıcıum VO  3 eiınem unterschei- 1E nıcht interessıert. Kirchenrechtler beeilen
det, ann 1n Umkehrung davon geschlossen WeTIr- sıch erklären, dafß Macht als Dienst verstan-

den werden mUuSsse, un! Theologen schonden, dafß eın wenıger VO Struktur
213



VARIANTEN KIR  ER OLLMACH

eiınmal Zzu beklagen, da 1im Codex mehr über Schlampiger Sprachgebrauch 1St HMG Möglich,Macht als über amr gesprochen wırd Dieser WEn eıne völlige Isolierung zwıschen Gesetzge-letzte Begrıff kommt 1im Codex tatsaächlich 1L1UT ber und Richter besteht, WCECNnN echte Interpreta-sechsmal VO  - t1on nıcht völlıg freı geschehen annn und MuUu
Meınes Erachtens lıegt dieses Ergebnis V  - Ungenauigkeiten WwW1e die auf dem Gebiet VO

sechs Punkten aber noch hoch, und INan fficium und oder unklare Randgebiete,braucht sıch andererseits Sal nıcht schimen WwW1e S$1e wıeder zwıschen facultas und
Begritfen W1e€e Befugnis oder Autorität. oder zwıschen fficıum und oblıgatıio bestehen,Während Liebe In all ıhrem ungreifbaren Glanz kann sıch 1Ur eın Gesetzgeber straflos

autf Juriıdischer Ebene eın sehr offener, aber auch erlauben, der nıcht realer Infragestellungsehr manıpulierbarer Begriff iSst, tragen Begritte VO  ; aufßen gebückt geht.W 1e auctorıtas oder facultas Z Schaffung klarer IDIEG Nonchalance 1ın der Formulierung der
Sıtuationen und Z Eınbringen VO  a} 1war- Rechtsregel tührt manchmal Rechtsbegriften,tungsmodellen bei Der Gläubige weı(ß auf diese die eınen eindeutig offenen Charakter aufweısen,
Weıse, Was sıcher möglıch 1St, W asSs aut dem Weg wenn S1e auch nıcht bewulfst als ottene Rechtsbe-
ber offene Rechtsbegriffe och zwıschen oriffe tormuliert seın mOgen.TIraum und Wirklichkeit schwebt und W as Keıiner der 1n diesem Autfsatz besprochenenschließlich VOrerst noch unmöglıch ist, WwW1€e scha- Begriffe 1st Starr, da G1 ırgendeıne Entwick-
de dies auch seın Mag lung iın der Kırche blockierte mıt eiınem leichten

Schlußfolgerung: i1ne Terminologie rund Vorbehalt bezüglıch €  AS, WenNnn und insotern
Autorität und Befugnis kann ZWaar nıcht den davon eın intlatiıonärer Gebrauch gemachtKern des Kırchengeschehens selbst ausmachen, würde, nämlıch außerhalb des unmıiıttelbaren
aber s$1e hılft beim Entwerten VO  e} Konturen ın Kontextes VO  - regımınıSZeıten, ın denen die Liebe erkaltet und 1n denen Das Fehlen einer iınhaltliıch konsequent durch-
Inan ach dem Gesetzbuch oreift und darın
blättert auf der Suche ach Trost.

geführten Irennung der Gewalten tührt e1l-
IC schlampigen Sprachgebrauch und dadurch

eıner großen Zahl offensichtlich offener
Rechtsbegriffe. Kann INan A4aUS dieser Stellung-bher Macht reden ınnerhalb der heutigenKırchenstrukturen nahme tolgern, da{fß Machtkonzentration neben
den Nachteılen, die S$1e mMıiıt sıch bringt, anderer-

Es 1St also durchaus nıcht verkehrt, da{fß 1M selits doch auch dıe gesunde Entwicklung des
Codex ber Aauctorıtas und verwandte Begritffe Rechtsbegriffs stimuliert? Neın. IDIEG Machtkon-
gehandelt wırd Ebensowenig 1St beklagen, zentratiıon 1St eın zweıschne1d1iges Schwert. S1e
da 1es oft veschieht. Wohl aber 1St 05 eın Alßt ZWar theoretisch eınen Sanz schönen Spiel-]Jammer, daß eın konsequentes Handeln über [AauUuIn für Interpretation, aber gerade weıl die
«Vollmachten» un: «Befugnisse» innerhalb eınes richterliche Gewalt mıt der übrıgen
Systems stattfindet, in welchem VO  a Machtstreu- vegımınNıS bei denselben Personen kon-
ung Z dıe ede 1St Sıcher macht die eıgene zentriert bleibt, lıegt eine tradıtionelle Interpre-Wesensart der Kırche die UÜbernahme eınes PTO- tatıon vieler Schlüsselbegriffe offensıichtlich auf

der and Dıies 1St sıcherlich der Fall auf Gebie-fanen Systems der Gewaltenteilung nıcht leicht.
Andererseits aber werden durch Machtverte1- venNn; die unmıttelbar mıt kırchlicher Verwaltunglung Mißbräuche 1m Keım erstickt, Miı£ßbräuche, und Regierung autf hoher Ebene tun haben
denen auch eıne Kırche ungeachtet iıhres hohen Auft anderen Gebieten aber verbleibt eiıne hoff-
Sendungsauftrags nıcht entgehen annn Selbst nunggebende Quantıität Spielraum. Es geht
WEeNN IMnan die profane EY14S5 politica 1n ıhren dabe; Gebiete, die entweder Yyatıone mMmateriae
außersten Konsequenzen ablehnt, wuüurde eıne (Zz:B5 1m Eherecht) oder Yat1one locı C: 5 1mM
unabhängige Rechtsgewalt das Nıveau des SC- Partiıkularrecht) nıcht ın die unmıttelbaren Inter-
samten Systems zweıtellos heben?® essengebiete der zentralen Leiıtungsorgane tallen.

Dıie Machtkonzentration in der Kırche hat Konkret beinhaltet das D.. da Bıschöfe, die
eınen direkten Eintflufß auf die Grundlıinien, die dazu ın iıhrer Diözese die (oder soll INan

Qualität und dıe Interpretation des Rechtsbe- besser die facultas) haben, mıiıt Hılte VO  3

orıffs 1im Codex lurıs Canonıicı 1985; davon bın verschıedenen Begriffen, e mıt Hılfe des
iıch überzeugt. Rechtsbegriffs auf weıtreichende Weıse
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Strukturen errichten können, die örtlichen Be- ann erlauben kann, WenNnn 65 keinen unabhäng1-

gCnH Richter Z1Dt, der ıh Z Verantwortungdürfnıssen entsprechen.
ıne kurze Schlußbemerkung Z brun- zıehen kann, WE CI seiıne Hausaufgaben nach-

dung: Etliche Rechtsbegriffe, die miıt Macht und lässıg ygemacht hat iıne Folge des schlampıgen
Autorität tun haben, werden im Codex deti- Sprachgebrauchs 1Sst der entschieden offene Cha-
nıert, namentliıch offıcıum und ın einem gewiıssen rakter, den die Rechtsbegriffe autweısen,
Sınn auch die gefährliche und doppeldeutige durch sıch aber VOT allem auf der unteren Ebene
e  A4S, dıe meısten Begriffe dagegen nıcht. tür die Leute in der Verwaltung und die Richter
ber selbst, wenn einmal eine Umschreibung die Möglichkeit eröffnet, eıne enge kreatı-
vorlıegt, wırd diese nıcht durch das gesamte VvVer Rechtsfortbildung und Rechtsausübung

eısten.Gesetzbuch hindurch konsequent angewandt.
[)as 1st ein Luxus, den sıch eın Gesetzgeber 1Ur
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